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Sieg, Sieg und nochmals Sieg_1
Aufruf Dr. Leys an die Schaffenden Grofzdeutschlands

Dr. Robert Sei! erliesk an die Schaffenden Groß:
deutfchlaiids folgenden Aufruf:

Arbeiter und Arbeiteriuneitl
Betriebsfiilircr ititd Gefolgschaft!
Schaffende iii Stadt nnd Land!

Der utis von England aufgezwttitgcite Krieg dattert
nun zehn Wochen. Es ift alfo möglich, eine vorläufige
51vifche1ibilan5 über den Erfolg nnd über die weiteren
Lliisstclfteii zit machen. Uttfer tiuverrückbares Ziel ist:
Steg, Sieg nnd itochiitals Sieg tiiid damit die end-
Vilttge Niederwcrftiitg Eitglatids iiiid der Herrschaft feinesseldsackes tiber die übrigen Völker des Erdballs Soziii-
lisnttis gegen Kapitalisiniisl Das ift unser Schlachtruf.

Ziehen ivir als klar deuketide �JJienfchcn die Zwischen-
bilauz der ersten zehn Rochen.

l. Jn einem beifpielloseii Blitikrieg war die politischeArmee � von der das Lielgifclfe Slllilitiirlilcitt noch aiit 3. Sep-
tentber 1939 schrieb, das; sie eine der stärksten Ariiieeit derWelt nnd der deutschen Armee bei weitem überlegen sei �
völlig vernichtet.

,,Eiiglaitd ist keine Jnfel nichts« Die Erfolge unserer
Flotte, insonderheit der ll-Boote, nnd die Siege unserer Lust-
waffe reiheit sich iviirdig an die einmaligen Erfolge im Osten.Und der West wallt! Nun hat es sich gelehnt, das; ihr
Weftwallarbeiter seit Jahren Opfer nnd Entbehrungen, Dienst-
verpfliclztiiitg nnd Nlehrleiftiiiig ans eiich genommen habt!

2. Die englische Eiitkreifiiiig ift gebrochen. Artites Eii g»laiidl Wie schön war es doch itii Jahre ist-l, ivo man mit
45 Biiitdesgeitosfeii eine frisch-fröhliche Treibjagd ans das edledeutsche Wild abhalten konnte. Vorbei, vorbei . . .

3. Die innere Froutl Der Weltkrieg hat ttits gelehrt, das;
es nicht genügt, tapfere Soldaten ztt habeit und gute Waffen
zii besitzen, soiiderii das; eiii iuoderiter Krieg ein totaler Krieg
ift, das; alle darati teilnehmen, und das; deshalb das gesamte
Volk lit der besten seelifcheii iiiid körperlichen Verfassung zu
feitt hat und dariii erhalten werben Muß.

Jeder Krieg bedeutet eine völlige Uiitstelltiitg des Lebens.Stille Bedürfnisse und Wünsche der �JJiciifchen iiiiiffeii vor dein
einzigen Ziel: Stärkung der iuilitärischeit Kraftder Nation, zitriickftelfein Aber ebenso inüsseii alle Quellen
ztir Erhaltung und Entfaltung der Gefaintlrcift der Nationerschlossen werden. Das hat man 1914 nicht erkannt.

Zum Beispiel: welche Kraft liegt darin, in einer solchen
fchwereii heil deiti Volke deii itnerfclföpflicheii Vorn feiner herr-ichen Kiiltitr zugängig zu machen. 19H schloß i11a11_bie Thea-ter ititd untersagte fede Freude, heute öffnet iuan die Tempel
der lsiiitft und iitaii stellt fest, das; die Nation iiiit vollenZügen aiis dein Quell seiner Kultur triiikt und in Auftant
genW« Die innere Front steht!

Jetzt iuusi die Partei Adolf bittere ioiederiiial ihr Da-
seinsreclft beweisen. lliid sie beweist es! Was bedeutet
es schon, tveitii eittc Organisation in einer normalen Zeit ihre
Ausgaben löst· Gar nichts! Jedoch fetit titit ioeit verriitger-
teiit Apparat die weitaus grösseren und schwierigeren Auf«
gaben zti iitcisterit, das bedeutet etwas.

Ich greife aus der tineiidliclfeii Fülle nur einige wenige«
Beispiele heraus:

Die Ernalirung unserer« Volle-
Wir wissen, das; die Ernährung unseres Volkes einen

Eitglsasz in der inneren Front bedeutet, besonders dann,
wenn itits England durch feiite teiiflifilie iinb lntudsgeiiieiiie
Fgiiiiiierblockiide die Gurgel abdreheii will. Deshalb war die.
erste Kriegsutaßitalittic die Einführung der Bezugfclieiite lindLebcusiiiittelkiirteiu lliu ja dein Volke keinerlei falsche isoli-
niingeit vor;utäiifcheii, legte iitait die engsten Stellen des Eng-pasfesz d h. die kleinsten Portioueit von Fleisch, Fett 11111-
ilirot usw, an den Beginn des siriege-�fa. Fdeiile nach zehisWoclieit ssrieg stellen wir alle iitit tsieiiitgttiitiig nnd auch
11111 Stolz fest, daß· sich die Portioiteit erhöht haben, das; all:satt werden iiiid das; Lang« ititd Nacht« Schwer« nnd Schwerst-
arbeiter besonders gut tiiid tinltediiigt reichlich beliefen iocrden. 191�l bis 1918 war es leider iiingelehrt: erst afzen 1i1iblebten wir ans dciit Bellen, dann wurde rationiert, die Portio-
iteit verkleiiierteii sich iiiit tedeiu neuen nriegssiiiiiiiat und
schliesslich iiiiif;teii wir aus Lsiiitger nnd aus TNaitxiel an Tier:
aussieht lapitnlieren. England, wir Deutschen liabeit gelernt.deine Blockade schreckt iiits nicht mehr!

Ptodititionsk Wirtschafts- und soziaiiiolitil
Die iliiiftelliii»ig·der· uoruialeii·Wirtschaft iiiid �Brobnltionauf die lkrieasioirticliciid d. b. die Vernintderiiiici der �bro-

diiktioit lebensuitwlchtiger Gtiiler, nnd dafür die Erhöhung der
Produktion lebeitsiviclftiiier Gitter tiiid besonders »die Erhöhung
kder Rgifltiiixi tiätddelrl kl.l·llttliliitioti,»list sehr schwierig. Jnrssseltsrieg aiierte iefe iitfe iiiig it ier ein mir, 1a_|i_e if nieganz gelungen. �JJiillionen kNeiisclieii wa«reu arbeitslos, die
Leistungen faiiieit auf 311 1i1ib auf 20 Prozent, die· Versorgittigder Truppe geriet in Gefahr. Man erinnere fich der Auf-
ftelliiiig jene-J« daiitctligeii Prograiiiiiis, das in der letztenStunde der Not über die Schwierigkeiten nur mangelhaft
hinivegh-JIL _ _ _ _ __Heute lätift die Bstrtfcliaft wieder normal, dtle Leilftiiitgift iiirgeiids gesunken, dcigegeit wurde sie in einer 911511! von
Betrieben gewaltig erhöht, iiiid zwar nicht infolge Vergröße-rung des Betriebes, foitderu errechnet auf die» einzelneArbeitskraft. Die Arbeitsloseit, die liter itiid da infolge Um-
stellung der Betriebe auftraten, iinb verichiiiiiiideii. DieStitni
ininig der Arbeiter fund Arbetiscx«ii»i�.:ciiv tii eine ausgezeichnete,uns. sie veijienzsrt fis 1_vo1i .�3P�1"_"  -
1 ,1 _ thtieotfiiid wir deuspglekchkjii Weg wie iii der Ernäh-�llilgo on· iciit _c_1a1i_e11: «« ir i eii b" l&#39;l &#39; �t1 �l �i� -
die ffrösiteiitBeliistiiiigeii iinb gpier, ldtie celtltlcglfidl SijellldondctsEitgpasfes an den Anfang gelegt.
_ ·Dte Zriketgsivirtschaftsversrdiiiltitii sah auch auf deiii1_o5ii_1 en»-e _or eiufcfiteideii e ..ccis;iicihiiieii vor:  war
felbfttierftciitdliclkdas; der �Jlchtfliiiibentag aufgehoben wurde,denn der dirieg fordert auch voiii Arbeiter deii letzten Einfalt
feiiier__.92trai1. Vlnijzerdeiii fah· die, HiriegswirtschaftsverordiiitiiiiAupaffiiitg der Lohne· aii die diriegsiiotiveiidigteiteit vor, 11e
fehle deii llrliitili ciufzer straft, auniillierte die jsiischliige zu
Zjiehw »Feiertcigs- und· s.!iii·cl!tci»rbeit· Dieitflverpfltclftiiiixf ttitdJcefchttteidtiiig der Ureiziigigleit waren bereits fruher ein-9

_ All diese Mafftiahiiteii ivareii schwere Opfer· Der Arbeiter
weiß es, er weis; aber auch, daff sie notwendig fiitd und daffsie bei tvetteiii nicht an die Opfer heranreichen, die der Soldat
zu tragen hat.

Vor alleitt aber eitipfatid der Arbeiter, das; es vernünftig
ehrlich und tapfer war, ihiii diese notwendigen Opfer gleichzii Beginn aufznzeigeir und iitcht··»e»rft daitiit zii warten, bises zu fp_ai__ 1var� oder sie _ih111 loffeliveise einzugehen. Ausdieser Einsicht ertritg er sie ohne zti titiirreit, freudig iiitdgefai;t. Ju den erfteii Tagen des tlrieges wollte iii einein
tsroszlietrieb der Betriebsobiticiiiit die Notiveiidigkeit der
Ssklyusilsllsllthclltsverordiiitsixf erlläretr jedoch die Arbeiterschitttteii thut das Lsort ab iiiid sagten: du brauchst gar iiichtzu reden, ivir sehen die Notwendigkeit dieferOpfer unbedingtein. Fiir deii Führer bringen wir sie freudig iiitd gern.

Die Bilanz der ersten zehn machen
Nach zehn siriegswoclfeit ziehest wir ittiii die Bilanzund stellen iiitt Genugtuung iittd höchster Befriedigung fol-

gendes fest: Boit deii Vollmachten, die das ltriegswirtfclfaftsgesetz vorsieht, ist bisher i111 r eiii B ritchteil iit A it-
fpruch getioiitiiteii worden: In der Lohnpolitik ge-iiiigte etii allgemeiner Loh it ftopp. Der Llrhtftiiitdeittag sollin einen Zehnftuudeiitag � iittd zioar der Weifiiitg des  Sie:
neralfeldiiiarfchalls Göriitg eiitsprecheiid: als höchstzitläfsigeArbeitszeit � tttitgeioatidelt werden. .

»Ganz dringende Ausnahmen soll dann der Reichs-arbeits-tttiiiister bewilligen. Bei zehustüttdiger Arbeitszeit werdenBetriebe iit die Lage versetzt, eitte ivarttie Mahlzeit zttverabreichen, fiir die bat. Eritähriiitgsitiiiiiftrriiiiti zufälxslich e N a h r it it g s sit i tte l bereitstellt. Die im}. ift beattf-
tragt, in allen Betrieben iitit zehitftiiiidiger Arbeitszeit Ber-
pflegitiigsstelleii eiitzttricliteir. Da die Zuschläge siir die neunteund zehiite Stunde fortfallen, soll eine Steiterliereini-
gnug durchgeführt werden, daitiit der Biehrverdiettst iticlftwieder voll ioeggcstettert wird. Wird ausnahuisiveife eiiie elf-
ttttd zwölfstündige Arbeitszeit beioilligt, so iiiiifseit hierfür dieit o r n1 11 l e i1 Z it sch l ä g e gezahlt werden.

Die Znflhläge der Nacht� ttiid Feiertags·a r beit werden wieder bezahlt werden.
�grauen sollen zur Nachtnrbeit nicht herangezogen wer-den. lltiniiigäitgliclfe Ansnalfiiieii wie in issltiititiottsfabrikeii

ntiiffeii voiit Neiclfsarbeitsiitiuifter geuehiiiigt werden.
Der Urlaub wird ab Anfaiig nächste-i Jahres wieder

gewährt. iiliictf Weihnathtsgratifilatioiteii werden gezahlt.
Dieustverpfliclftiittg soll iiiir nach sorgfältigster Prüfungtiitd tinltediitgtet Notwendigkeit ausgefprocheit werben. DerJngeudfchtilf bleibt iit volleiit llnifnitge in Kraft.
Während iii deit anderen kriegfülfreitdeti und auch in dett

iiteisteit iteiitraleit Staateii eine w i lde P re i s ste i gern it g
eingetreten ift, konnten in Deutschland die Preise ftab·il
gehalten itiid zitiit Teil sogar siir eiitige kriegswiclftige
Produkte geseitll werden.

Die siir einzelne Betriebe eittstelieiideit Kriegsschädeii wer-den nun der alsbald narli Vluobriicli des ttricaes aebildcteit

Kuudgebung des Führers
an das Landvolle

Das deutsche Volk dankt seiticit Bauern.
Der Führer hat folgende Kuudgebtiitg an das

deutsche Laudvolk erlassen:
Die Erittearbeit dieses Jahres ift nunmehr beendet.
Die Saat siir das koniincitde Jahr befindet sich trolx

schlechteften Weitres und des Mangels an Arbeitskräften
bereits wieder lii der Erde.

Das deutsche Volk dankt seinen Bauern siir die grosse
Unheil, die in beni uns aufgezwiiiigeitett Kampf von eitt-
fchetdeiider Bedeutung ist.

»Mit Hilfe des Allniächtigeii wird die deutsche Volks-
eritahriiitg aus eigener Scholle damit auch siir das
koiiintende Jahr fichergeftellt fein.

gez. Adolf Hitler.
Als Polen durch den. gewaltigen Sieg unserer

Triippeu in einem Lilitzkrieg niedergeworfeii worden
war, sprach der Führer in Warschait seinen tapferen
Soldaten Dank iiitd Auerkeniiititii aus. Wir aber ivtts;teit,
das; es auf den Sieg der Waffen itt diefeiii iitis von
unfereiimbjekcfliiegii eufgeztviiiigeiieii Kriege allein nichtan am. Dur ! ie frlliirtiiig einer ebenso brutalen wie
verbreeheriseheti Htiitgerbloclade gegeii Deutschland trat
neben den Kampf iitit deti Lsaffett die totale Ab-
lvehr feiudlicher Absichten aii der inneren Frotit.
q b Hier hatte bbeir brglltifbc Bauer deine åesoiidelre Auf-_a e 511 toten, e Oicferuug er »-rna!ruiig
des deutschen Volkes, die B er g it it g einer neuen reichen
Ernte sowohl an Getreide wie an Hackfriiclften

Der Sturmes, der titts sichtbar gesegnet hatte, gab
uns auch die siriifte, alle Früchte des Feldes sicher in dietScljeiterii zu bringen. Ne«ben deiit dekutfclfcit Bauer hataran das ganze deutsche Volk Anteil gehabt. Die Ernte
ift geborgen, tiiid auch die neue Saat wurde gesät. Eine
gewaltige Schlacht gegenüber deiit britischeit Vertrieb-
ttiiigswtlleit ift dantlt gewonnen worden. So konnte deräziilitier ntitTfztolzcr Geutigtitititg ttii Nanteit des ganzen�o es« den aiterit Daiik nd Anerki s« scl .
Der eiserne Wille der Naltlioty die  deckt
Släolksgetiieiiiscliaft werden dafür sorgen, das; auch iii Zu-Ptiltft alle Schlachten an der inneren Frout zuni Siege
unen-

Notgeiiteiiifchaft der tlsirtfclfaft getragen, die siir diese Wirt«fchaftsfclfädeii eiiie Solidarhaft übernahtit itttd den Staat siir
diese Zahlungeii eittlastete.

Das ist die Bilanz nach zehn Kriegswoclfeti aitf deinsozialen Seltor tinseres Volkes: Atti Begitiii des slrieges die
schwersten Opfer, der engste Engpaf;: nach zehn Wochen nor-titales Leben. nur ein Britchteil der Vollniachteii brauchte aus·
geuuht zu werdenAlles das iticht etwa, weil die Führung vor
eitreii Forderungen, Arbeiter iiitd Arbeiteriuuetu zurückge-wichen wäre, sondern weil alles so gut vorbereitet war, das;man diese Opser nicht benötigte. �Jltii tiiisei·eiii geringen An-teil an beii Kriegsopferii der Natioii iiiiifseii wir itits fastschäumt, vor allein, iveitii wir ait die Blutopfer der Soldaten

Gelöbnis iin den Fiiiirer
1iiii so mehr wollen wir Arbeiter nnd Arbeiterintteiy

Lietriebsfiilirer und Gefolgsleiite dein Führer geloben,
alles zu tun, was er voii uns verlangt.

Führer! Dit haft der arbeitenden Klasse nur ein
geringes inaterielles Opfer auferlegt, iiiii so ttiehr wer-
den wir durch Fleiß tiitd Leistung uns deiner iiiid deines
Vertraneus würdig erweisen· Solange der sirieg dauert,
tverdcii kein Arbeiter ititd keine Arlteitcriit versuchen, ans
der Not des Volkes lslewiitn zii schlagen. Das national-
fozialiftische Arlieitertiitit hat iitit feiteiit inarrifiifclieii
Gesinde! der Hjliiititioitsstreiks des Liseltkrieges ittchts
zu tun.

Die zehnwöchicie Kriegsbilaitz auf sjsroditktiottsz lvirt-
fcliciftlichent nnd sozialpolitisclfein  �iebiet lautet: Nicht-
leistiiiicd Erfüllung des stsierjalfresiilaiteixä eiiic aitf vollen
�Satiren laiifeiide dlisirtfchaft itiid eiiie zufriedene, gesunde
tiitd fleißige Arbeiterschaft.

Die Bilanz der inneren �Mont wäre unvollständig,
ivenii wir iticht das foiialsle Tiserk in dcit letzten zehn
Lsocheii aus;älilcit tvürdeiiz Tit« Eitlfchädikiititxi ittid die

I

tliiterhaltiinii der stliigehörigeti ittisercr tapferen Soldaten.



Dieses Werk ist einmalig tttid einzigartig Es ist eitt natio-
nalfozialistisches Werk ini tvahrsten Sinne des Wortes.

Arbeiter uttd Arbeiteriunetil
Betriebsftihrcr titid Gefolgsleutel
Jch versuchte, euch in kurzeti klareti Darke uugett tm

Telegramtnftil eitte Bilanz der Lage utiseres I mpfettdeu
Bolkes nach zehn Wochen des Krieges angeben.

Jedoch der größte Aktivpofteti in dieser Bilanz ist die
Tatsache:

Der Fiihrer lebt!
Deutschland stand itoch tiie so gtit da tittd England

tsoch ttie so schlecht. Diesnial packen ivir es! England wird
geschlagen tverdeti nnd dit nnd Deutschland werden frei!

Arbeit gegen Geldsact
Unser« die Zsreilteitl

AnfltltiknugsslWer Fritultseitlt
Geringe Artilleries nnd Spähtrupptätigkeit tm Westen.

DNB. Berlin, 18. November.
Das Oberkommatido der Wehrtnacht gibt bekannt:
Jm Westen geringe Artllleries nnd Spähtrupptätigs

keit. Der Versuch dreier britische: Flugzengh Wilhelms-
havett anzugreifen, wurde durch rechtzeitig einsehende Ab«
toehr vereitelt. Bomben wurden nicht abgeworfen.

Eigette Flngzeuge Härten über dem gesamten fran-
zösischen Luftraum auf.

Geweitkseuer am Oberrhein
Weitere Aufklärnngsfltige iiber Frankreich

DNB. Berlin, l9. November.
Das Oberkomniando der Wehrtnacht gibt bekannt:
Au der Oberrheinfrotit an einer Stelle beiderseits

lebhaftes Niascltinetigetoeljrs und Gewehrsetiey an den
übrigen Stellest der Fsront Ruhe; iittr öriliche Artilleries
tatigkeit.

Die LuftIvaffe feigte ihre Aufllärttttgstätigkeit iiber
Frankreich fort.

Vorftoß m der Provinz Kwctngli
Kein nettnetiswerter Widerstand der Eltitiefen

Wkfillch» von Palhoi itt Siidchitia gelattdete japanischeTruppety die in mehreren �rolonnen nordwärts vorgehen,
durchftießeti ·deu etwa80 Kilometer breiten nach Jttdochitiaretchettdeti Zipfel der sl«toa·ttttittg-Provtttz nnd iiberfcltrittett dieGrenze der zistvcitigft»-Provtttz. Sie stehett nach beiii japanischen
Heeresbericltt titttoeit der früheren Hauptstadt der Provinz,�Jianriing. »Von chtnesifcher Seite tottrde bisher kein nennens-
werter Widerstand geleistet. Die japanische Ltifttvaffe nahtnstarken Anteil attt glatteti Verlauf vott Operationen.

Britiltlte Bomben initiierte:
 Empörung in Waziriftatn

Die rötuische Zeitung »Sei-etc« ttieldet aus Neu-Delhi,daß der Ausstand der Jnder in Waziristati itttttter grössere
Ausdehnung atttiittitttt. Da die englischen Truppeti der Lage
nicht titehr gewachsen sind, warfen britische Flugzeuge in derGegend von Nilauds zahlreiche Botttbett ab.
_ lieber b_eii Erfolg dieser englischen »Befriedtittgsaktioti«ist bisher nichts bekanntgewordetn

Explosionen iii Lbiidvii
Jn London fanden in der Gegend des Pieadillh Eirctis

abends drei Explosionen statt. Ein Augenzettge sagte, tttatihabe eitien latiteti �nal! gehört, ittid die etite seien atifgeregt
auf ein in der Nähe befindliches Kiuotheater zugelaufen.

war« ea-riscmscuun DURCH VERLAG 05m Meinen Wagens«
 82. Fortsehuugs

»Weißt du, was ich tutt werde? Mir deitte Frau
Stiefmutter einmal anfeh n�e .

,Laß das nur bleiben!" iiieiiite Georg kühl, gib er-ettier-n chtert und erinnert an Güttthers refpektlofe
Eungen. 
»Meine Sache � T« a:E

Fast mit seinem Sohne zusammen, betrat Tiebruck
sein Haus. Seine Frau katn Im entgegen, und er be-zog und stutnm an sich
reßte. Dann suchte er ihren Mund. Dahinter standf Welle war in seine Stirn

grüßte sie, indem er sie an si
er Junge und eine dunkle

geflutet. Seine Augen leuchteten iii ewißig . « «
Romana machte fiel! fanft frei nnd dkätstikk TECVTIIck

zttrtick. · _ »�Allach Schorsclt ist ba�" fagte sie ein tvetttg hilflos.
Georg schoß vor und küßte ihre Hand. Dann lief er· Romana fah ihnt nach.ins Wohtizitttmer ltiriüber. ·Tiebrttck war ihre Verfttmtnnng titcht entgangen.

PK.-Kiefzlttig-Weltbil-d  M!.
Solche Wandfpriiche sind häufig in titiferett Btitikertt zti finden.

,,Was hast dti, Liebes» fragte er, sein Blick drang
zärtlich durch ihre Atigen auf den Grund ihrer Seele.

�Sieh meine Gerold, wir sollten »die Kinder nicht zu
sehr merken lassen, wie wir uns lieben«

Tiebruck zog die Augenbrauen zusammen. Seinlächelnder �JJiiinb nahm wieder jene Harte und unerbitt-
lichkeit an, die Rotnana stets zti mildern bestrebt war.

»Sie werden sich daran gewöhnen, unsere Liebe als
etwas Selbstverständliches anzusehen«

Romana fchiittelte den Kopf. _
»Du verstehst mich falsch, Gerold Ich denke nicht

daran, sie könnten es nicht gern sehen, ich fürchte viel·
mehr, daß es ihnen tvehtut. Es ist doch der Platz, den
ihre Mutter einuahtn, ihre Mutter ging durch diese
Nänme tttid wurde non dir in deti Arni genommen.�
Sielegte ihre Lippen ztt knrzetn, innigentKttst aus seineti
bitter herabaezogetteit Mund. ,,Berftehe utich, Grund,
ich will sie nicht verletzen Du tveiftt. wie ich tttit allein,
was in tnir ist, dir gehöre, wie ich dich liebe, tsttd wie

Englands Vorlterrltltaftbedroitttkurotta-
Schärfe Abrcchititttg Italiens tttit London attt Jahrestag

der Sattktiottett·
Atti Vorabend des 4. Jnhrestages der Sank-

ttoneti erklärt ,,Giornale d�Italia«, schon Mussolitii
habe betont, daß Italien die Politik des heinilicheti Groltes
nicht kenne« Dennoch habe Jtalien eitt gutes Gedächtnis. Mehrdenn fe konnten die Sanktiouea a·- eines der großen ge-
sihtchtliclsen Ereignisse Europas angesehen werden. {für Jtalieuseien« se die Fett erprobe fiir dctt Geist tittd die nationalen
Fahigleiteti gewesen tittd hätten dett Ausgangspunkt für die
Autarkiepolittk gebildet. Fslir Europa hättett sie den tieseti undverhängnisvollen Gegensatz zwischen den Grofkttiäcltten undden Zusaintuenbriiclt der  Beule: Liga herbeigeführt sowie denAuftakt ztir akuten Phafe der Krise dargestellt.

Das halbattitliche Blatt erinnert weiter daran, das; die
Sanktionett nur eitt einziges Mal. tind zwar gegen Italien,in Kraft gesetzt worden seien, nnd dafz auf die Antrage, wes-
halb niau sie iiicht ans Japan angewandt habe, von London
die Antwort gekommen «, ihr Ergebnis wäre tinftcher ge-wesen. So seien die Satiktiotten sofort als das J n ft rrr m erir
der Ungereihtigkett und der Gewalttätigkeit in Er-
scheinuttg getreten. �man löiiiiie sie nur gegen arme, nie gegen
reiche Länder anwenden, so das; sie nur in der Hand der
starken �möchte, die iiber geniigettd tvirtfcltaftliche ttttd finaii-
zielle �JJiittel verfügen, 51l einer Waffe der A ufrechts
erhalttttig ihrer Vorherrfcltaft werden. DieSanbtionett seien seinerzeit an der geistigen tittd tvirtfchaftlicheti
Einfahbereitfchaft Italiens sowie attf Grund der wenigenoffettett Tiiren der Freitude gescheitert. Sie blieben aber fiir
die ettropäische Gef ichte ein Bett-cis der iiuatisgeglichettheit
einer politischen und wirtschaftlichen Ordnung, bei der das
Verhältnis der Kräfte intd �Diöglichleiren von einem gerechten
und notwendigen Gleichgewicht weit entfernt sei.

n!: ganz Eurem: niidlitlte Wabrbeiten
Diese elementaren Waltrlseitett seien gerade heute mehr

denn Je aktuell. Leisten Endes hätten sie Statten genützt, dasdesha b das Tempo der Eroberuug Aethiopiens beschleunigtund eine neue innere Wirtschaftsordnung in Augriff genotti-
tttett habe. Die Satiktiotteti seien aber auch fiir ga nz
Europa nützlich getoeseti, weil sie endgültig das ttoct nichtaelöste Problem aeftellt hätten. fiir alte Nationeii auf srurtd

lücklich wir find. Aber müssen dieses Letzte und
Jefste die Kinder nterken? Mlisfen sie da das Leben
sehen, wo es für ihre Mutter mir den � Tod gab?"

Tiebrtick schwieg. Endlich hob er den Blick zii Ro-
tnana. Seine Augen waren ruhig nnd dankbar.

,,Dti hast wie immer recht, geliebte Frau. Was tniisfen
die Ilinder sehen, wie ich dich an mich nehme, wie ich
mich nach dcr sehne und jeden Abend den Feierabend
herbeitviittschef Er nahm sie wiederum in die Arme,
doch sanfter diesmal und weniger beachtend.

»Schtueicltler � �« fcherzte fte mit ihui und zog ihn
ins Vsvhiizimmer

Eatttilta und Schorfch waren anwesend. Romaua
lächelte ihnen zu. Wie recht sie gehabt hatte. Tiebrucks
Verhalten ers reckte den Jungen. Da saß er mit
großen, zurück alteitden Augen tittd sah zu ihn her, als
klage er sie an.

Rontaua setzte sich zu ihut tind fragte ihn nach feitieitt
Tagetverk Sie sprach stets darüber· vor dem Abendltrot
mit dett Rinbern, und gerade Georg war immer ·ehr
ausgeschlossen gewesen. Heute blieb er eittfilbig. Nach
einer Weile wurde das Esfeti serviert.

Tiebrtick fchiittelte den Kopf bariiher, daß bereits
wieder Licht eingefchaltet werden tuußte.

»Der Sommer ist schnell vergangen, zu fchttell,« be-
dauerte er. »Wir haben ihn kaum niitzett können.
littfere Reise war ztt eilends abgebrochen. Und nun ist
Herbst � �« Er faun eitte Weile nach draußen, wo
die Bäume fich zu färben begannen tittd tttit weißer
Spiunenfeide verschleiert winden. Entpfittdliche � fühle
drang aus der feuchten Erde ins Haus. Sehnfttclttttaclt
dem verlorenen Sommer lief; Tiebrttck fast uttltewttfzt
nach Rotnauas Hand greifen. Er vergaß die Kittder
und ihre wachen Atmen, suchte Romaua att sich zu
�ieheii. Jhr leiser Widerstand mahnte und erniichterte
hu. Er wandte sich kurz, sah feitie Kinder und ihre
·-orschetiden Attgen und spiirte fast eitte leichte Ver-
legenheih die er jedoch heftig wieder von sich warf.

,,Siehft du es?« fragten Eamillas Augen, als fte
Georgs Blick begegneten.

Georg prefite die Lippen zusammen. Sollte das wahr
sein, tvas Milla ihm da zngefliistert hatte? Romaua
Parhvfi. deren Weibtutit er attgebetet hatte als das�
Ideal, sollte Vater nur aus �Berechnung geiioiniiieii
haben? Das war nicht wahr. Es konnte nicht ftittttneti.
»Wie hatte sie sich um Als bemüht. � Vielleicht nnr aus
einem besonders stark attsgeprägteti Pflichtgefühl her-
aus, vielleicht liebte sie liittder iiberhnttpi iittd �Reiter
hatte sie geheiratet, ioeil er ihr eine gliittzeitde Ver-

ilsrer Fähigkeiten eitie Gleichheit der vttittel und �Jllöglichretien
sowie ein letchgeivictst der Rechte und Pofitiouesi herbeizu-führen. Die Sattttionett seien der lehre bis ans die Spitze
gctrtebene Ausdruck der in Europa noch vorhandenen Vor�
herrschaft gewesen. Der Friede der Gerechtigkeit, von dein in
den französischen, englischen tttid atuerikatiifcheu Kundgebutisgen des il. Noveitiber die Rede gewefett sei, könne nttht ver-ivirlliehi werden iiud Europa sticht vor den tragifchstett Uni-
wälzttngett bewahren, solange nicht diese Vorherrscltgft imSinne eines gerechterett Verhältnisses der Mitte! und dernatürlichen Kräfte zwischen dett Nationett abgeatidert seinwürde.

Sei! ähnlichem Sititte ätifzern sich auch die iibrigett italie-ttijcheti Zeitungen. Statten, so bemerkt dabei die »Tri-
litt tia«, sei zwar arm, aber es habe gerade deswegen dastiiedii, eine Revifiott des internationalen Sttstenis der Reich-
tiittier attzttftrebetn Die spanischen Zeitungen heben her·
vor, das; die Sattltiotteti eitte völlig gegenteilige Wirktiiig ge-
habt tttid Italiens �Brefiige erhöht haben. Der Lseg durchsTiliittelttieer tiuterliege tiicht ttteltr der Zion solle Englands. Die
�Jlehfe �ÜCYÜlF-Üiolii wird von deti fpattifchett Zeitungen als:ein feftes Bollwerk der enropäischett Politik bewertet.

Aussprache Muiiolinig
Bei der Einweihung einer Alkoholfabrih die als weiterer

Schritt auf dettt Wege ziir vollständigen wirtschaftlichen
Autarkie in Betrieb genommen wurde, hielt Mttffolitii eitie
kurze �ilnfvraihe, in der er betonte, das; alles, was der Fsafclpiss
ttttts tinterttehtttc, zu einein fiegreichett Ende geführt werde.It-

Wenn man fiel! heute des englischen Satittiotiskrieges
gegen Jtalieu erinnert, so erkennt tttatt, daß· die brtttfchett
�JJieihoben von gleicher« Vriitalititt gewesen sind. Ariel! lttcr
sollte ein Voll, das itiittts tveitcr als seine Lcbensrecltte
iti feinem eigenen Lebensratttti suchte, durch eine wirt-
schaftliche Vloctade atif die Slsttie gezwungen werden. Sank-
tiotictt ist titir eiti anderer Natur, der Geist ist der gleiche.

England versucht gegen jeden, der sich der englischen
Vorherrfchast tviberfeht, feine Vafalleu tnobil3tttttacheti,
und so solltett damals die Völkerlttittdftaateii o l!ii e
R iicksicltt auf eigene wirtschaftliche Schädigttttgeti durch
die Satiltiotiett die Kastatiien fiir den britifchen siapitalts-
mns aus detit Fetter holen, ber in Station eine iinlieb=
same Kotiktirrettz itti Mittelttieer fah. �lehrreich aber _ift es
auch, daß in diesem Satiltiottskrieg die »englifc»heit
Methoden zum erftett Male versagten, weil die verettite
Energie eines starken Volkes« fich einfach nicht beugen lief!.

So inufz auch die brtttale Gewaltpolitik der Blockade
gegen Deutschland an diesem gleichen Abwehrwilleti iti
Deutschland scheitern. England ist der Tierbreclter Europas,
ohtte dessen �lieftrafiing es keinen Frieden ttnd feine Sicher-
heit gehen wird.

erinnern flhilci emittieren Sirieasf�tiffe vor
Nun auch Kampf bis zum lehteu französischen Matrosetr.

littter der Ueberschrift �.311 Wasser und ztt Lande« betont
»Mesfaggero« in einer rebaltioiiellen Stoffe. das; das die
"Meere beherrschende Albioti fidi nicht nur zu Lande bis zuntlehren �Boiln. sondern tieuerdittgs attch zu r See bis zum
lehren französischen Matrofett schlagen wolle.ChttrchilL der große Schttteichler habe feht den richtigen
rtittg darüber Ausdruck verliehen. daß Frankreich, das bereits
zu Lande so starke Auftreugustgett nasche. auch zur See einen
gewaltigen Beitrag fiir die gemeinsame Sache liefertt könne.

�mit erfiannlicher Offenheit habe Chttrchtll eitigestan-
den, daß England zur Jagd attf deutsche Kriegsschifse tut At-laittik nur drei tnodernisterte Schlachtfchiffe attfzitbieten ver-
möge, während Frankreich tn ber ,,Dttttkerqtie« und der
,,Strasbourg« die geeigneten Schiffe zur Bekämpfung der
deutschen Schiffe beiihe.

Es handele sich. so betont ,,Messaggero« ironisch, selbst·verständlich itm eine große Ehre, die das Ansehen des fran-
zösischen Volkes noch erhöhe, das bereits die hehre illiissiou
erfülle, iriir feinem Blut »die britische Grenze am Rhein« zuverteidigen.

forgung bot. Georg war Zeuge von Tiebrucks leiden-
cha tlicher Liebe zu Romana worden. Nun hatte er
au mitangefehen, wie sie fich iefer entzog.

Romanas ernste Au en ruhten auf ihm, drangen ihm
bis ins Herz. Voll « ortt nnd Aerger iiber sich selbst
spiirte Gent-g, das; sie erkannte, was mit ihm geschah.
Er horte Camilla sprechen, sie wandte sich an i n, wie
sie verabredet hatten. Sie wollten das Gefprä ! unter
allen Umständen auf Erivin Weftpsahl brin en.

,,Bat.el, weißt du, daß der junge Weftpfah alle Bor-
bedtngttnaen zu einein glanzeuden Rechtsanwalt rest-
los erfullt,« begann  Sarnilla. »Die halbe Stadt spricht
von ihm. Er hat kiirzlicts bei einer Verhandlung eine·
fchtåtierige Sache-dadurch gelöst, daß er Dinge entdeckteiiii blofrlegte, auf die kein Mensch gekommen wäre.
Fabelhafh ntcht?«

»So so, jaja,« antwortete Tiebrtick und hatte garnicht: hitigehört. Eine Notiz in der Zeitung fesselte ihntär er.
Aber Camilla sprach weiter, mit einer großen, ittner-

lichen iiirarifainfeit, immer nur von dein Wunsche be-
seelt, die tictte Mutter tn irgettdeincr Form herabzu-tviirdi en.

, a a Esch, nteine Freundin, hat ttiir erziihlt, wie er
das macht: Hande »in den Hofentafcltem Zigarette int
tllitittdtvitikeh schtvetgt erft eine Weile und lä die
Sljieinttttgen aufeinanderplatzetn und dann legt er jäh-
liugs los. Der Erwin Weftpsalsl tvird nvch uial ein
Slicchtscgtttttalh der zu fürchtet!, aber auch zu ltegriiftenfein tvird!-
·,,Wotton sprecht ihr eigentlich?« tauchte Tiebrttck fiir

einen Angsnltlick aus feiner Kvtizetitratiott auf.
Catnillas Llugen bitt-lieu.

_ »Von dein ftttiaett Weftpfahh der doch erst kiirzlichseinen Beruf erwahlt hat««
»Ach fo,« Tieltrttck war schon wieder ahgelenkr
Alter Rotnana hörte zu. Ihre Augen lettcltteien ein-

tttal kurz und tief herzlich atif. Sie vernahm gern, am�;
Exwiii sich» bciiitihtc, Pindus zu werden. Warum nur
schauten die Ktttder sie so an? Sie lächelte verloren.
Dazu tvetitgftetts war Erwins Liebe zu ihr gut gewesen.
Pol; er etwas dtsrch fic gctvvrdett war. Sie fah twclt
immer fein enttaufclttes Gesicht vor sich. Sie konnte
ftdt tctzt starker denn fe in feine seelische Lage hinein-
denken» Wenn fte selbst bedachte, wie es gewesen wäre.
wenn fte Gerold Tiebruck geliebt hätte, wie sie ihn jetit
liebte, und er tväre an ihr vorbeigegangen titid hätte
biete Liebe nicht its-wisset, so wurde ihr ganz schwach
öuiiinte. tFortfetztitta fvlatJ



I O NO IF  Obitter einer blast-Eisen Jkme
liiti Lierletitr ans eiitetii holländischer« isiaffagierdaiitpfer
Tritt« dass« ttiedcrlättdiscitc Telegrctstltettlsiiro ttiitteilt, ift ein

Hiersein disk. ssisssijstdffchctc  «-i-.-f..:tdtctt aus; London eingetroffen,
wonach der niederlättdiielscs Dcttttsifer ,,Siutott Bolivar« der
dtottiutlists Sileederlitttdfcise Sttsctttittot 911i!. iii ber Nähe der
ettglischctt stiiste auf e i n c Tiii i n e gelaufen ist.

Bist-her totit·dett ltsli Liertxtttttdcisz ston detieit fiinfzig schwer-
verlelpt niareii, in Tini-stillt! ait Land gebracht. Ueber hie Zahl
der Be r iii i f! l e n sowie auch iiber die näheren Umstände feh-
lett tioci! tveitere Einzelheiten

Die �Simon Qialinar� ist etii �ilaffagiethauipfer von 8309
Britttoregistertottttetk

Schicksal non 200 Perioneti notii ungewiii
Der lltttergatig des Schiffes hat itt Hollattd gewaltiges

Aufsehen erregt imd auch insofern große Unruhe erweckt, weillängere Zeit nach dettt ersten Velattttttverdeti des Untergangs
keinerlei nähere Eittzelheitett aus England ztt erhalten waren.
Die Blätter veröffettllicltett lange Augenzettgettberichte Naih
der Explosion eilten viele Fahrgäste zu den Nettuttgsbootetnattdere sprangen mit Schwintttttttesteit sofort iiber Bord. Vscitig
später ereignete fiel! eine zweite Explofiotn worauf das Schiffsehr bald kenterte.

Att derselben Stelle, an der die ,,Sitttott Volivar« unter-
ging, sollen bereits friiher zwei Scl!isfe ans Eliiittett gelaufenfein. Die britische Admiralität behauptet in einer Eriläriiiig,
die ,,Sitttoit Bolivar« sei durch eine �JJiiiie, �über deren Vor-
l!andettseitt die britifcheti Behörden keine Niitteilttttg gehabt«
hätten, gesunken.

Ait Bord befaitdett ficts, wie ergänzeud berichtet wird, rund400 Personen, darunter 230 Fahrgäfte An Land gebracht wur-den bisher 206 Personen. Das Schicksal von nicht als 200
Personen ist daher notl! ungewiß. Der Kapitäit hat bei derExplosion den Tod gesunden.

Auch ein lilauiscl!er �Dampfer gefunlen
Der litauische Handelsdaiitpfer ,,Kaitttas« �500 BRTJ istbei Notterdattt aus eine Niiue gelattfeti und gesunken. Von der

Lliköpfigeti Besahtittg ist ein Maria ttnts Leben gekommen; vier
toiirdeii verletzt. Erst vor kttrzettt ist der 1600 BRT große
litattifche Liaudelsdatttpfer ,,Paitevezhs« im Fittnischeti Meer-bttfeit mit einer Salzladtittg gestatten, nnd sast tittt die gleiche
Zeit faul« der 800 BNT. große litauische Hattdelsdantpfer�Eiiiba� bei DätientarL

Brutale Anznurung Frankreichs
Ntin kämpft England aud! bis zuitt leisten französischen

Kaufmann.
Das �ausbleiben tnilitärifcher Siegesberichte treibt die

Lottdotierjkriegsheher in e_in_e immer auffällt er werdende
Jiervofitat. Um von diesem Mangel an rottterfolgettabzitiettken, wird lebt von der britifchett Agitationszentrale
snit dem latttestett Stittttttaiifsvatid die Bildung eittes etiglisch-
Itanzofischeu ,,Oberfteti Wirtschaftsrates« verkündet.Chautber aitt nnd Daladier l!abett ans der in London abge-
haltenett Beratung des Obersten Kriegsrates befchlossett, die,,getttettisatttett diriegsattstretigttttgett der beiden Lättder mit-einander abzustintntett«.

Die ganzen Usuftättde, die zti dieseitt Abkonitnen geführthaben, wie· und! die Tatfacl!e, das! iticl!t nur die gaitzcit Be-ratungen in Lotidoit stattgefunden haben, sondern auch der
Sits des ,,Obersten Wirtf !aftsrates« in der englischen Haupt�
stctdt fein ioirh, laffeii klar erkennen, das! London seinen fran-
zösischen Krtessspartiier itititntel!r aticl! ans Ivirtfcl!aft-lichem Gebiet sich unterworfen hat· London hat es
damit verstanden, hi_e grossen wirtschaftlichen SchwierigkeitenFsrankrecciwz iiber die der französifche Fiuauzntittister Reh-
ttaud bei feinem Aufenthalt in London Bericht erstattet hatte,in brutalster Weise auszunutsen, um Frankreich einen Blauanfzttzwtttgeiy der es in völlige Abhängigkeit von
England bringt.

Der Plan sieht eitte gettteittfattte Aktion aus den verfcl!ie-
dettftett svirtfchaftlichett Gebieten vor, so n. a. bei . ol!ftoffeti,der Schiffahrt, bei tiJiiittitiott, Oel nnd Lebensmitteln iitid
der Einfuhr ttttd könnte zunächst als eine Stärkung der eng-
itfchisrattzösifchett Stellung erscheinen, tväl!retid er tatsächlichsitt erttstes Leichen siir die beflehettdett großen Scl!tvie-
rtgkettett d··e·r··beidett Länder ist itttd sogar vott dett ettglifcl!ett
und srattzosischett Presse als eitt Ablettittttgsttiattöver gekenn-zeichnet wird,

Fliegeralarm in Hiioiranlreitlt
. Sireneugeheul und! in Laiieaslsire unh Siidtoales
Ju tttelrerett Ortschaften iitt Osten iind Siiden Frankreichs&#39;wurde am reitag Fliegeralartn gegeben, so von 12. 0 Uhr bis13.25 Uhr in der Gegend von Panier-Z, tut Gebiet von ClermontFett-and von 9.45 bis 10.30 Uhr und von 13.30 bis 14.25 Uhr, in

der Gegend von Ehatellerattlt von 12.40 bis 13.25 Uhr, in der
Gegend voit Diitikirchen um 10.10 ubt nah in der Gegend vonMarseille voti 11.30 bis 12.15 U . n der Gegend von Attnecv
iSavohens wurde zweimal Fliegera arttt gegeben. nnd die Lust-
abwehr alartniert.

Atti gleichen Tage wurde nach einer HavasiMeldiittg aitsLondon auch itt 13 Städteu Englands, nämlich in Latieafhire
und in Siidittales, Fliegeralartit gegeben, tvobei in der lliii-
gebiiiig von Niatichester die Flakartillerie in Tätigkeit trat.

Aber kciti detitscl!es Flugzeitg getroffen!
In Geiif eitilatifende französische Berichte zu den ittt ge-

sanitett Osten· und Sildosten Frankreichs durch deutsche Flug-zeuge ausgelosteit Fliegeralaritt zeigen, daß« z. B. iit Greuobledie französischen {Hals iiiel!r als eine Stunde lattg in Tätig-keit waren. Auch die Luftabwehr von Ltson trat lättgere Zeit
in Aktion, wettiger dagegen die in Savot!eit und iiit Rhötietah
ioo sich der fsliegcralartii bis Avigiioti nnd sogar Marfcilleatisdel!ttte. Eine tiefliegeiide Wolkendeckc die sich iiber die
ganze Gegend breitete, verl!iillte das oder die Flugzetigc

Fiir Grenoble handelte es sich seit Sliegiutt des Kriegesttttt den zweiten Fltest»eralarttt. Die Einwohner glaubten jedochattfcheittettd ttttr an ettie Uebung. lleberctll fatttitteltett sich die
{neugierigen sind ftarrteu zuttt LsittittteL Deshalb richtete derBiirgeruteister eiue Lsarntttig an die iiievöllerttttg in der er
von einer gradezn erfchutterttdett littvorfichtigleit spricht tttid
diese in hestigftett Lrkctrtett attprattgert. Der Biirgerttteister
iuahttt die Einwohner, »sich doch endlich dariiber klar zit
werden, das; ietzt Sirieg !e_i. Vstederliolt feieti Verstökås gegendie Verdttttkelitttgsvorfchristett beobachtet worden. ä!rettd
des lesttett Fliegeralarttts z. V. hätten sich die skrastwagetp
fiil!rer um die Sirenen iiberl!attpt tticl!t gekiituutert. Ebettfo
tote hie Fiifsgättiter seien sie ohne Vorsichtstttasztiahiiieii auf
der Straße geblieben.

er klnfritf des Bürgermeisters veriveift besonders aufdie Splitter der Fslakgefchossc Ueber 500 derartiger Granaten
seien über der Stadt krepiert, und ihre Splitter in die Stadt
gefallett. Das! bei den vielen taiisenden dieser Splitter, die
aitanchtnal bis zit einein Kilograniut mögen, keine Opfer ztikvcrzeichnen seien, sei ein reiner Zufall.

Musik in der Ehe
Zum Tag der dcttts l!eti Hansniiifit

Der ,,Tag her deiitsct!eti .t",saitstttttfil« hat sicl! feinenBlatt litt Fetkaletider bes Jahre-J erobert. Es ist�
Brauch geivor en, im Novetttber diesen Taf-» zu begehen
und attct! itt diesem Jahre feiert Deutschland ihn, trotzder Siriegsioitreii, lii der klaren Erkenntnis ber lllliil=
relleu Lage unseres Volkes und der Zeit. Der ,,Tag der
deutschen gpausuinfil� ist in diesem �Ciabt der 21. No:vetttber.

Weint tttati gerade erst gel!eiratet hat, datttt hätigt
einein der shiiiiniel voller Vaßgeigeth jeder Tag ist ein
neues Lied, bis vielleicht doch der erste tiiiißtott in die
Harmonie der Seelen fällt � dann schweigen alle Flöteth
und wer weiß, welche garftige iNelodie nun einsehen mag.
Wohl dein, der da von einer giitigett Fee die Zauberflöte
tniittcsosssssicii hat: Eine liebliche Weise läßt er ertönen,
und dhctfz und bittere Feindschaft löfeu sich ans in lächeln-
den Iaii!. Es braucht ja itichi gerade eitie Flöte zu sein.
Je nach Gefchntach Kunst nnd Geldbetitel wird titatt titit
eittettt zliigeh einer Laute, einer Violiue oder, das kann
fiel! der bcscheidetifie Virtiiofe lcisieti, einer Ntttndhartitos
itilct vorlieb tiel!itieit.

Wo die Sprache aufhört, fängt die Musik an, sagt
E. T. A. Hoffntaiitu Und selbst unter den verliebteften,
gebilheifteii, ja sogar gefchwähigfteii El!eletiten kann ein-
ittal hie Sprache atifl!öreit � aber, wenn da eben nichtdie
kNtifik anfängt, dann beginnt die Langeweile, der gefahr-
lichfte Feind jeder Getueittfchaft Das Diiett der Liebe
verftttttttttt und, des Niufizieretts ungeiibt, werden Mann
nnd Frau bald verlernen, bas schtvierigfte Instrument der
Welt, die Ehe, wohlgefälliis zti spielen.

Singen soll selbstverständlich nur, weut Gesang ge-
geben, foitft ist die Wirltttiss gegentcilig. Böse isiietifcheit
haben keine Lieder, aber auch nicht iiberall, wo man singt,
wird man fiel! ruhig iiieberfetieii. Drtittt priise, wer sich
ewig bittdet, auch hier, ob et« den rechten findet. »Ein
Eliiuuii, ber iiid!t Niufik hat in sich felbft", sagt Shalespeare,
»den tticht die Eintracht fiifzer Töne rührt, taitgt zum Ver-
rat, zti Nättberei und Tiic·i·ett � trati keittettt folchen!« Das
ittag ein wenig übertrieben fein, aber jedenfalls ist es
leicht, detii geringsten Verdacht in dieser Hinsicht vorzit-
beugen. Uttd nie soll der Niatttt vergessen, daß die Niufik
der ,,Schli"issel zum weiblichen Herzen« ist. Weint bunn
wirklich die Frau, wie es vorkommen soll, durchaus die
erste Geige spielen will, dann tut ein vernünftiger Ehe-
galte immer tioch attt besten daran, sie auf dein ztlavier zu
begleiten.

Wie oft hört ittatt zur Etttfthttldiiztittg sagen: »Wir
sind sticht tnttfikctlifch«. Und in wie wenigen Fällen ist es
wirklich wahr. Detttt immer wieder wird das Unver-
tttögett, selbst leidliche rliitisik zu ntacheti, tiiit littttttisikalität
verwechseln neittem iiiietifcltisti fiele  ein, zu sagen, er
sei tinpoetifch, weil er keitte Gcdichte fibreibeii, oder gar,
er gebe nichts auf ein gutes Esfeti, weil et« nicht kochen
kamt. Es sei hier auch auf das Hilfsmittel der Nett3eit,
dett Nittfikassstctrah hittgewiesett, der iiberbies schier iittetit-
bel!rlicl! siir dett Tanz ist. Und ist welcher jtttigeit Ehe regt
sich ititht datitt und wann der �lisiinfeb, sich den fcl!ttteicl!eltt-
den Tctltett l!itizttgelteit, dein Zauber der rhhthtttisch ge-
ltuudeitett Töne:-

Eiti Heini ol!tte siiitisik ist ein dhatts ohne Seele. Kinder,
die ohne TNttsik aufwachfeit, iicrkiitnnterti in eittettt der
toefetitlicl!ftett Gefühl-stockte. Ein wihiger Nittfikiis, bei
beni es recht schlatttpisz in der Wirtschaft zuging, sagte eiu-
ttictl, so lauge er noch eiti reines A im Hattfe habe, fehle
es an itichts. Das hat itt gewissem Sinne feiite Richtig-
keit: »Deuti der fchöttfteit Gottesgabeti eine ist die Niufikax
der ist her Satatt fc·l!r feind, datttit ttiatt viel Anfechtung
und böse Gedanken vertreibt�, spricht Martin Luther, der
auf eine gute Fgattstttiifik gehalten hat. El!c und Nstisik �
wieviel Aehuliches haben die zwei �Begriffe! Jst doch die
eine wie die andere eitte Vermittlung des geiftigeti Lebens
zum fiitttlicl!eti. Uttd gilt niiht von einer guten Ehe das-
selbe, wie von einer gttteti zsttutate? »Man fang das Lied
ztt hoch tiicht ais, das! man&#39;s zu Ende fingen lanti!« Das
Leben utag bringen, ivas es will, wir wollen tttit Goethe
sagen können: »Spät erklingt, was friih erklang, / Gliick
iitid Ungliick wird Gesaug!«

Euttiiititeriitauli anlsolliiisdiitisenltjiltern
Wiederum zahlreiche Schiffe ausgepliindert

Jtn Rahmen der britischett ,,KotiterbattdeKontrolle« isteiti Teil der Ladtingett der Schiffe ,,Breedrtk«, ,,Black eagle«,
,,Malattge« und ,,Sattdades« ttnd des Motorfchisfes �Eisern�
von beii britischett Behörden ,,befchlagttahittt« worden.

Der Citnard-Dantpfer ,,Lancastria«. der getartit in Netv
York eintraf, wies ant Heck ein Heini-Zeittinieter-Gefchiih sowieglatt auf. Lilitßerdettt ist die Fuukerbude unter Sandsäckeit ver-
orgen. »Nach einer bis zum 6. November dtircl!gefiihrten Statistik

belättft ich der Verlttft an Totttiage, deti die Oandelsfclf "ahrtder nor ischett Länder ittfolae des strieges bisher erlitten hist,auf 24 848 Briitto-Register-Tottneti siir Nortvegeti, 12 258 fiirDänentark  daritttter die ,,Eattada« tttit l1 108 Tottueiis 11282
für Schwedett ttiid 10744 fiir Fittutattd

Ptiinderer hingerichtet
Schutz der Volksgenieitischaft oberstes Gesetz

Atti is. Novettiber 1939 ist der voiii Sottdergericl!t in Frei-
bttrg i. Be. toegeit Pliittderung zuiit Tode verurteilte WilhelmL a ii bis hingerichtet worden.

Latibis hat attt 20. September 1939 in Freiburg i. Be. in:
einem tiubewohittett Haus geiiliinhert.

Vlersatiser Vranbitiiter erschaffen
Bei Widerstand gegett die Staatsgewalt wurde der Brand»

ftifter Alfred Gluth erschaffen. Er war vom Sotider-
gericht Berlin wegen viersacl!er Brattdsttstttitg ztt zehn JahrenGefängnis veriirteilt worden.

Kindegmordrfesiiitiit
Am 18. Novetitber 1939 ist hie 23 Jahre alte Rofalie

Meefze it aus Stolberg hingerichtet worden, die voitt Schwur-«
gericht in Rachen· wegen ziveiiualigen Nlordes und besonders
schwerer· Bratidftiftuitg zum Tode verurteilt worden ist. No«
falle Meefsett hat zusammen tritt ihrem ebenfalls zum Todverurteilten Lieb ber Andreas El etihaiis ihre wei Kin-der � einen fliuf Monate alten Knaben und etii eljtieinhalbs
sähriges Mädchen � erniorvet, weil sie ihren ehebrecherifcheii Be-ziehungen ini Wege standen.

Rast-lau, beii 20. November 1939

lBniitau ani nailiiten Sonntag verlegt
Aklitlich tvird mitgeteilt: » ·Der dem deutschen Volke aufgeztvungetie Kampf notigt u:Anspannung aller·lkrafte. Aus diesem Grunde ivird iii hie ein

Jahr der aus Mittwoch, den 22. November, fallende Busztag
aus Sonntag, den 26. November, verlegt.

= Neue Blutordeiisträger in Schienen. Gaukeiters
Stellvertreter Pg. Braelst überreichte kürzlich bei eines!
Empfang in Breslan drei verdienten alten Kätnpfern der
Bewegung im Namen des Führers den Blutordetn die
höchste Auszeichnung der NSDAP Die neuen fchlesifcheti
Blntaordensträger sind: Max Kubiffa, Üreßlaa; Thomas
Traffcn Gleirvitz und Kreisgeschäftsftihrer Grösse, Ohlair.
Sssdberfturntstihrer Max Kubissa vom Stab der Standarte 11
in Breslau trat als Ujttbriger im Jahre 1926 in die
Sturtnabteilnng ein. Er siel mehrfach den Ueberfällen
politischer Gegner zttut Opfer. 1930 zerschlug man ihm
die rechte Schulteiz 1931 erhielt er vier Mefserflicbe in den
Hintetkops SSHatiptfcharsiihrer Thomas Trafsa zählt
zu den ältesten Parteigeuofsen in Gleiivitz 1929 katn et:
zu den Männern der SA. Ei: wurde in Schönwald über:
fallen unb mit neun Mefserilichem von denen zwei Lungen-
ftiche waren, aufs schtverfte verlegt. Der Kreisgescbästh
siihrer des: NSDAP. Kreis Dblau, PS� Greise, erhielt iiri
Jahre 1932 im VorwärtikGebäude in Berlin eine schwere
Verletzttng Nun erhielten diese tapferen Schlesier, die in
der Zeit des Kampfes treu und einsatzbereit zum Führer
standen, ihre-verdiente Ehrung

Dienst am beiii auf jedem Platz
 to Leitsiitze für bie Berufswahl her iaiieaidiei�

Jugend!
Zur gegenwärtigen Berufsaufklärungsaktiou gibt die

Reichejugenrfiihtuna zehn Leitfätze heraus, die sicb an alle
vor der Schitlentlassung stehenden Jungen und Milde! und
an ihre Eltern richten:

Jtti Beruf dient der Deutsche feinem Volk. Nicht in
iittgelernter Arbeit, sondern in Lehr- und Anlernberufeu
fiicht die Jugend ihre Ausgabe.

. Der Beruf erfüllt das ganze Leben. Richtige Berufs·
rvahl ift daher der erste Schritt zum Erfolg.
Berufswahl ifi keine Modefache. Unkenntnis und
falsche Vorstellungen führen zu Euttäufthungen
Grundlage der Berufswahl ist die persönliche  Eignung.
Am bcsten aber niitzt die Jugend ihrem Volk in den
mehr: und lebenstvichtigen Bernfeu.

. Mädel entscheiden sich siir die Berufe, die ihrem Wesen
entsprechen. Spätere �betrat schließt eine ordnungs-
ntäßlae Berufserziehung nicht aus.

. Die Laus-jagend bleibt auf dem Land, dort findet fie
überall Ausbildung und Aufflug.

· Von der Stadt zum Land führt der Weg durch den
Landdicnfk der hitletjugend Jede Begabung findet auf
beni Lande einen Beruf. Die Tlichtigen haben Aus-
sicht, eigenen Grund und Boden zu erhalten.
Der Weg in den Beruf führt über den Berufsberater
des Arbeiteanitek Mit ihm besprechen die Jungen
nnd Mär-et, was sie auf den Heitnabendeti und in her
Schule gehört haben.

. Die Berufswahl ist freiwillig. Aus diefeui Vertrauen
Läg Staates aber erwächst die Verantwortung der

tern.
10. Fleiß uns! Ausbau-r im richtigen Beruf find die Grund-

lagen der deutschen Wertarbeit
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c» Drei· Verlaufssotttitage vor Weihnachten. »Auch in biefenLJahre ivirh__u_ii ber in heii lebten Jahren getroffenen Regelungder Vcrkciutssoittttitge vor Weilsitachteti festgehalten. Es bleibt
also bei der Freigave vo·tt drei Verkausssonntageti vor Weib-itachten Diese iiiih iii diesem Jahre der 10., 17. und 24, De.
zember Etttsprecl!etid dett fttr denaverktägigett Ladenschluß am
_.�4� Dezember geltenden Vorschriften der Arbeitszeitordttttrigist etii Verkauf um Sonntag, deiti 2-1. Dezember 1939, nach17 Uhr itt keinem Falle zitläffig

Fzliegeralartni � Was stritt? Das diesjäl!rige Preis-
aitsscl!ret bett der ,.Sirette« fleht unter destt Tliiotto ,,Flie-eralatin! � Was nun?� und soll die Attfgabettteiliing im
Yelbftschttss darstellen, die Frage also, was dieser iittd wassetier iin Kriege iitid itti kzsriedett pflichlgetttäß zu ttitt hat.dattiit itt ber Selbstfclstitsfrottt keine Liicke entsteht.  find tits-
gefatttt 2000 stillt. att Preisen titid 500 gute Viicher als Trost-
preise ausgefeht Die Lösungett tttiisfett bis zum 5. Dezettiber1939 beim Verlag der ,,Sirene« eingegangen sein.

130 Lagergrtippett des weiblichen Arbeitsdienftcs DerNetchsarbettsfiihrer hat die Errichtung von 60 netteu La er-
gruppeti des weiblichen Arbeitsdienstes genehmigt. Der us-bait erfolgt im Zttsattimetthattg tttit dent Atifbatt der neuen
Lager. �Damit ift bie Zahl dieser Lagergrtippett auf 130 ge-
stiegen. Die Vedeulutip der Vermehrung der Lagcrgrtippen
liegt darin, das; die einzelnen Lager besser beaufsichtigt tindverforgi werdet! können. Die lsiruppengretizett sind wesentlich
lleinei�, die Fahrten her �Jagetgtnppeiifübreriii, her �ilergtiu,
bes Priifcts wesentlich liirzer geworden. Sie können daher
hättfiger erfolgen.

Die Zähne ric/mg pflegen.�

Chlorodont
Hast-Jst  tbends ist» its-»Ob«»



Danlibare Soldaten.
Wie ja allgemein bekannt, war das hiesige Kreis-

krankenhaus längere Zeit mit einer größeren Zahl ver-
wundeter Soldaten belegt. Nachdem nun ber größte Teil
der Verwundeten und Kranken, größtenteils gesund, entlassen
wurde, erreicht uns folgender Dankesbrief, den wir unseren
Lesern bekannt geben:

. . . ., 5. November 1939.
Liebe Namslaueri

Seit 8 Tagen bin ich nun schon wieder in . . . .
und fühle mich soweit ganz wohl, und ich habe auch Zeit
zum Schreiben. Jhr werdet sicher schon gedacht haben,
daß ich überhaupt nichts von mir hören lasse. Nein,
dem ist nicht so! An die Tage in Natnslau werde ich
wohl immer wieder denken müssen. Jch erinnere mich noch
sehr gut an meine Verfassung nach dem Sturz, sie war
mehr als niedergeschlagen. So stand ich da mitten in
Polen, weg von der Truppe, nur mit der Aussicht, vielleicht
noch wochenlang in Polen bleiben zu müssen. Vom
Lazarett, das mir ja bevorstand, hatte ich überhaupt
keine Meinung. � Und dann kam die große Ueber-
raschung � Namslau.

Von Namslau hatte ich noch nie etwas gehört, wer
hätte denn gedacht, daß es da so nette Menschen gibt!

Der »Herrmann« steckt mich gleich in die Bade-
wanne, seit Wochen das erste Bad, dann reine Wäsche,
ein Bett, ich kann garnicht sagen wie glücklich ich schon
nach 10 Minuten Krankenhaus war. Alle Sorgen des
Nachmittags waren verscheucht.

Tage der Ruhe und Erholung folgten. Dazwischen
die kaum zu überbietende Anteilnahme der Namslauer
Bevölkerung. Jch denke da an die netten Abende der
NSKOV und des Deutschen Roten Kreuzes; ein jeder
hatte das Bestreben, uns den Aufenthalt so angenehm
wie möglich zu machen. Der Führer hat schon recht,
wenn er sagt, daß der Krieg das deutsche Volk nur noch
enger gufatnmenfchmeißt. Jhr Namslauer habt hierfür
eins der schönsten Beispiele gegeben. Und wenn ich diese
Zeilen schreibe, so will ich mich nur ganz bescheiden für
Eure fürsorgliehe Mühe und Arbeit bebauten. Jch weiß,
Jhr wollt keinen Dank, es ist ja Eure Pflicht und doch
soll es gesagt und anerkannt sein. � Der Krieg geht
weiter � ich aber kann  Ende verstchern, daß wir Soldaten
genau so unsere Pflicht tun werden!

Jch will schließen, alle Namslauer seid herzlich gegrüßt
von Eurem 

Willi Frickr.

Ohlau.  Zweite Versammlungswelle der NSDAPJ
Jn der zweiten Hälfte des Monats November und in der
ersten Hälfte des Monats Dezember finden in zahlreichen
Ortsgruppen der NSDAP des Kreises Ohlau Versammlungen
statt, auf denen Gau- und Kreisredner das Wort ergreifen
werden. Die Versammlungen sollen dazu beitragen, die in
der Heimat Verbliebenen auf ihre Aufgaben und Pflichten
in diesen Tagen und Wochen eingehend hinzuweisen.

�JleuroDe. Scharfes Vorgehen gegen einen
Trunlettbold. siiirzliclf ergiiig eine tttittifterielle Versu-
gtttig als Polizciverordtttiitgg ttach der unverbesferliclfctt Siitiferiider Gastftiitteiiltesttch bis ziir Sauer eities Jahres verboten
werden kann. Die hiesige Polizei wandte diese neue Verfli-
gtiitg setzt gegeti eitieti tttiverbesserlicheti Trutikenbold an, der
seine Familie arg bcrnachtiiffigte. und beantragte, das Verbot
ztitti Betreten voti Gaftstlitteti gegen ihn zit verhängen. Gleich-zeitig beantragte ttiatt das Cittiuiiitdiatttiasverfahte«.
g ·Li·ebaii. Jllezeptsälselseritt Verhaftet. Die Orts-
artige: tzerllltaftetlel eine Fratpdije Arziioekirezjepte lgåsälschtblsattkDie itt o eiti ntfatige ge tati ige r un etifiis erin egittg
�Das Verbrechen, tttit in den �ieht! von Rauschgifteti zttottittiett.

Steinau a. d. O. flieicher Karpfenfaug im
Zauchegehien Das Abiischeti der Heideteielfe iiti Natur«
schtttzlgebiet der Zanche hatte auch itt diesem Jahre einen aus·· ntetcti Erfolg. Es wurden iiber 100 Zentner Karpfen.
Hechte und Schleie gefangen. Die Teiche der sattelte. dieneben deii PiilitseltsTraelfetiberger Seen heute zu den be-
detttettdstett Karpfeuzttclftgebietett Schlesietis gehören. warenfriiher völlig unausgettittzt und siiid erst in deti letzten Jahren
durch das Staatliche Forstatiit Stifötteicise der Fifchtvirtsclfttsterschlossen worden· Es ist geplatti. die Heideteiclfe aus etwa
3:30 slllorifett ztt erweitern, tttodttrclf sich die siihrliche Fischer-nieaus ihnen auf 350 bis tut! Zentner erhöhen konnte.

trüben  Über!. »Lnftkattipf« zwischen Wiese!nnd H ii h iterhabich t. Eiti interessantes viatitrschatispiekwurde in der Nähe von Tsilheltitstlfttl bei Stäben beobachtet.
Dort ftiesz ein Hiilntcrltabiclft blitzschnell tir Erde und er-hob sich sofort wieder tttit einer Beute in ie Lüfte. Als der
Stängel einen Baiitti aitsliegeti wollte. ttnscheitiettd unt seinen
Fang zu verspeisen, begann er plöutitit zu mattiert nnD stürztezur Erde.  stellte sich heraus. das: der dhiihtierhabicht ein
Wiese! geschlagen hatte. das sich alter so sehr tttehrte, das; es
dettt Ratibvotfel schwere Verletzttttttett beihraclfte nnd ihtttliefzlicit .,latitpstttisiihig« machte. Dei« Oahicht war tot, das
Wiese! hatte ihttt die Scislagader dnrthgebissetr

Strehlein Besichtigtititf landwirischciftlichetMit fterbetrieb e. Dieser Tage weilte der dlieichsstatthab
ter des slieiclfstfttties Sttdetetilaiid, tslattteiter slottrad Hen-
leitt, itti Streife Strehleti, tttit latidwirtfchaftliche slittisterbctriehe
zu befichtigein Der tiiattleiter besuchte die Gutsvertttaltttiigettnorfcistvih und Tlicidclfetn die bei dettt Leifttititfskattipf der Be-triebe 19538 iittd 151539 tttit dettt Gaudiplotti ansgezeiclfttet wur-
den. Ati der Besichtigtitig tiahttiett Slreisleiter Plaetfchkm der
Kreisobttiaitti der DAF.. Reichen. der streisbatteriifiilsrerNaefe ttttd andere Vertreter der Partei tttid ihrer Gliederun-
gen teil. Konrad Oenleitt hesichtigte eingehend die Land-
arbeitertttolftittticfett tttid zeigte groszes Interesse siir die so-zialen Einrichtungen, die in diesen beiden Elstnsterbetriebett
gefchasfett tvordett sind. Der Gauleiter verfolgte mit feinemBesuch im Kreise Strehlett deti Zweck. aus dettt Gebiete latid-
tttirtschaftlicher Betriebssiihriittg Anregtttttfeti zu satntiielti. tttitdiese in seittetti Gan ttutzbritigeiid verwerten zti können.

Goldberg. Krasttv agenzusaut ttieti floß. Jn derDnttlellseit wollte eitt utibeladetiee Lastwagett die Dorfstrttsee
in Adelsdorf überqueren. Jnt selheti Aitgetiblick katti ein
Strafttuagen, Deffen Fahrer das Gefiihrt nicht erkennen konnteDer ssraftwageti stiess tttit voller Liiiielft gcgett den hinteren
Teil des Bauernwagetts nnd wars ihn tttit. Der Kutscher
sliirzte vor die Räder nnd wurde überfahren. Er ist aber noch
glimpflich Dabongelotttttien. Schlvckck wurde die Bauersfraubetroffen. Sie kaut tttiter den ittustiirzetideti Wagen zu liegeti
nnd trtig ernste Lierlehtitigett davon. Der Fahrer des straft-
wagetis wurde bei detn Anprall hinansgefchlettdert ttttd zogsteh Verlehtingeti an der littken Hand und dettt linken Arni zu.

Liebaii. Verwtiudete als Ehreugäste der
Stadt. Die Stadtvertttalttttig hatte vor einigen Llsochen der
Wehrniaclst eine Einladung siir zehn besonders verdiente Teil-
tiehtiier attt Polenfeldzttg zti se vierzehn TagetukostetifreietiErholnngsaiisettthalt iiberttiittelt Dieser Tage traten tittit zur
Freude der Einwohnerschaft zehn verwutidete,·erholuiitfs-bediirftige Soldaten ein, die sich bei dctt sititttpfeti ittt ehe-
tttaligeii Polen besonders attscfezeicltitet haben. BtirgeritieifterOrtsgrtippetileiter Setidler hiesf ans eittetti Liegriiszttttxfsabeiidini Namen der Einwohnerschaft die  Hüfte tvilllaniiiteii ttnd
tviitischte ihnen siir die Dauer· ihres Auseuthaltes in Liebau
viel Freude tiitd beste Erholung.

An 150 »defaitistisihe« Verbiinde aufgelöst.
149 Organisationen, die in dettt Verdacht stehen, »dcfai-

tiftischett« Verbiindcti angeschlossen zti sein, sind durch Ge-richtsbefclslttsz attsgelöft worden. An der Grube steht die Ver-
eiiiigtttig der Arbeitergetverischafteti von Paris und Utti-
gebung, die als die Spihenorgauisatioit aller Pariser Arbeiter-verbätide attgesehett werden tttuf3· Bei den anderen Verhän-
deti handelt es sich ztttii Teil tttit sportliche Organisationen,
lultitrelle nnd soziale Vereinigungeti usw. Parallel tttit diesen!Beschltisz hat die Polizei weitere Haussnclstitigeii in den ver-
fchiedeitsteti Vororteii vorgenommen und aiich itn Laufe des
Freitags wieder zahlreiche Verhastutigett Durchgeführt.

Franzöiiitlte Lustwasse England unterstellt?
Wie genteldet wird, soll auf Grund der bisherigen Er«

fuhrtittgcii dte französisihc Luftwasfe detn britischeti Kont-inando unterstellt werden.
_ Nachdeni Frankreich schon friiher seine politische Selbstän-digkeit aufgab, der tu diesen Tagen aueh die wirtschaftlichefolgte, rtittdet der fehige Schritt das Bild der absoluten Hörig-keit Der Pariser Regierung von London ab.

Wenn Sie
noch nicht zu den ständigen Lesers-
unseres Blattes gehören, empfehlen wir
Jhnen ein ProbesAbonnement auf das

Name-lauer Stadtblatt

tberbretherifther Leilllliiilii
Englischer Lolse spielt ntit Leben und Eigentum der Neutraletn

Die Verhandlung vor dent Kopenhagener See- und Han-
delsgericht aber den Untergang des diittischeti tlilotorsclsiffes
»Eanada« bestattgte d·te»bislserige·A»t«tnah;iie, das; dieses 11000
Tonnen große Flaggfchiff der»Oftafi·atischeti Kompagnie einerenglischen ivline zutii Opfer gefallen ist. Der Bericht des Kapi-tatis besagt, das; lteittt Anslattfeti ans der djuittiberdllliitidtittgverschiedene Wracks itt und um die iiiirslittie des Schiffes
gesichtet worden seien. Uut an diesen Bsracis gtti vorbeizukonis
itiett, habe ttiatt den dinrs etwas östliclfer gekeift. Der englische
Lotse habe die ihttt vorgelegte geiinDerte dlitrslitiie gtitgeheis3eti,
ehe er vott �Bern gegangen sei. Lisettixte !1.Iiitttitett, tiaclsdeiti derneue Kurs gesteuert wurde, sei die Erplosioti erfolgt.

Amt. Bericht des tsrestatttrrsiittatittttlebtttarlteks
Der Auftrieh betrug: � O1 Kinder, 1341 Kälber. 189a

Schafe, 3040 Schweine. . n. n. z U» n� »
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Kirche: Doppeuendek befter Mast . . . 60-75 65:75beste«Mctft- und Saugkalber . . . . ·mittlere Mast· und Saugtäiber · · · ,- -eringere Saugtälber . . · · 40�« 38"�
geringe Kälber . . .  i : s · - 30-35 30-35

Schafe, beste LlliastlämmerStalltnastlämmer . . VII-V 44:46Weideniasiläminer . . .
beste jüngere MafthammelStallmasthaitittiel . . « · · . · · � �

Weidetuasthanintel . . ·rnittlereMastlämmer u. ältere« Iltasthtsmniel 39
eiiier.ää�f�e°t "?°.°?"�:�i� : : »  s7 gis-s-mittlere Schafe. I I s o o I I I I � 34 �31-�3;geringere Schafe . . . . i · . · . 27 �

Sihwetne von 150 u. mehr Kilo Lebendgewieht 52 62von 135�149.5 52 52
Wiäsdisså E? T?JZH sospgzz Kitc oebenogetptchi . . 4643 «,
von 60�?9.5 «· "«
von unter 60 � -__
iette Specksauen · o | s I I I · särgere Gauen . . . , · - · . · · 45�-48» :e! · . ·· · I · o · · « �, ! »,Qllticbneiber · . · : s u « · � I : 45�02 : J0�F2

Dltarltberlauf: Kinder, Kälber, Schafe und Schweine

verteilt. 
Berleger: Fr Otto, Namslau Gebiet!

Druck: Franz Otto  oorm. oltar Opiß! Buch weiteres, monoton.
Berarrtmorilid! siir die gesamte Schristleitung und den Anzeigettteil

Hmtptschtistleiter Franz Otto. Narrn-lau.
Zur seit i� �llnaeigenn�ßreislt�e Nr. 6 gültig.

Staatliche Bühnen Breslau.
Opernhaus Ruf 22501
Sbd. 25. II. hinunter! Grete!

Togal ist hervorragend bewährt bei
Rheuma Nerven- und

j H» Ischias Kopfschmerz
Gott der Herr rief am 19. November meinen lieben Mann, unseren Sfg» 26·11· am�; Hexensmuf� E�kä"ungen

guten, treusorgenden Vater, Schwieger- und Großvater, Bruder, Schwager
und Onkel, den �

Bauer

Schauspielhauo Ruf 36300
Sbd. 25.11. xiiatkaraiii
Stg. 26.11. heirate an! Lied:
gelinder tttit der Zieitifsltalftt Serien
 Ermäßigung. Vorverliauf:
Zigarrengeschäst Willi Hnesler

". Unzähligen haben Tognl-Tnbletten rasche Hilfe
. gebracht. Die hervorragende Wirkung des Togal.gegen · isgvonArztenmKliniken scit25Jahren bestätigt!"Keine unangenehmen NebenwirkungemHaben. auch Sie Vertrauen und machen Sie noch heute

sc  einen Versuch � aber nehmen Sie nur Togal�
h1 1.24 In allen Aorheken

äoatenlos erhalten Sie das interessante, iardig illustrierte Buch �Der Kampl gegenen Schmerz , ein Wegweiser llik Gesunde und Kranke, vom Togaiwerk München 27 Z.

Feuerprobealarm
Am Dienstag, den 2l. November 1939 um 12 Uhr wird

die Feueralarmsirene einer Probealarmierung unterzogen. Ein
Einsatz der Feuertvehr findet nicht statt.

N am s Ia u, den 16. November 1939.
Der Bürgermeister

als Ortspolizeibehörde.
J.B. Krawatzeh

Paul soviel 
zu sich in sein ewiges Reich. Gestärkt durch die hl. Sterbesakramente
ist er im Alter von 74 Jahren von uns gegangen. Gott lohne ihm alle
treue Vaterliebe.

Wer die Nase schont
und durch den Mund
atmet, der leidet ommeisten unter Husten.Ihm hilft dos bekannte
Husto-Glycim, 
Es lindert, der Schleim
löst sich und der Hustenhört auf. Ein Versuch
davon überzeugt Sie.FloscheöoccmL-Mark.

Drogerie Oscar Tietze

Mit der Bitte um das Gebet zeigen dies an

Strehlitz, den 19.November 1939

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Maria Howak
nebst Kindern und Enkelkindern Zurück! 

Herbert Hosemann
staatl. gepr. Dcntist
Schützenstraße l.

werbt für das ..Uainslatter staotblatt�.

Deine

Familietanzcigk
gehört in Das

�Jiunslaner Stavtblatt
Beerdigung. DortrterstagJclen 23. November 1939, um �[210 Uhr vom &#39;I�rauerhnnsc.




